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Ne ue und alte Nachri chte n aus Güls und Bi sholder

»Klasse2000« –GülserGrundschulesagt DANKE!
DieVolksbank Koblenz Mittelrhein unterstützt die Grundschule Güls bei ihrem
Präventionsprojekt »Klasse 2000« seit dem Start 2014 mit einer Patenschaft.
DasProjektwidmetsichderGesundheitsförderung undderGewalt- undSucht-
prävention. Dafür hat die Grundschule Gülsjetztauch das Klasse-2000-Zertifi-
kat erhalten, mit dem derbundesweit aktive gemeinnützigeVerein »Programm
Klasse2000e.V.« engagierteGrundschulen auszeichnet.

Seit einigen Monaten hat sich die
Verkehrssituation in Güls erheblich
verschärft. Hauptsächlich - aber
nichtnur-zwischenmorgens6.00-
9.00Uhrund nachmittagszwischen
15.00- 19.00Uhr istderStraßenver-
kehr in der Straße Am Mühlbach
und in der Teichstraße zu viel ge-
worden. Der damit einhergehende
Verkehrslärm läßt dieAnwohner(in-
nen) morgens keine Ruhemehrfin-
den.

Einige Anwohner(innen) der Straße Am
Mühlbach haben ihre Schlafzimmer
schon in RichtungWolfskaulstraßebzw.
Bienengartenverlegt. Doch längst nicht
jedem ist dies möglich, und es ist doch
äußerst fraglich, ob das den Gülserin-
nen und Gülsern zuzumuten ist! Wenn
man die Pkw sieht, die vornehmlich -
auch mit bis zu 100 km/h - im geraden
Stückam Mühlbach durch den Ort hei-
zen, fällt auf, dass es zu einer großen
Zahl Pkw mit MYK-, WW- und MY-
Kennzeichen sind.

Mauern werden kaputt gefahren
Auch an den Wochenenden und nach
Mitternacht finden dieAnwohner(innen)
keine Ruhe mehr. Mauern werden ka-
puttgefahren, undfürdieFußgänger(in-
nen) ist dieGefahrsehrgroß geworden.
Anwohner(innen), die in ihre Einfahrten
AmMühlbacheinbiegenwollen,werden
von Raserndochtatsächlich noch über-
holt!

Ortsvorsteher sagt Hilfezu
Wir haben in zwei Gesprächen dem
Ortsvorsteher Hermann-Josef Schmidt
die Situation geschildert. Er war sich
sehrwohl alledem bewusst und konnte
nach eigenem Bekunden, die von uns
geschilderte Situation nur bestätigen.
Erversprach uns, dasssichderOrtsbei-

rat inseinernächstenSitzungmitdieser
Problematik beschäftigen werde. Auch
werdeerden BaudezernentenderStadt
Koblenz zu einem Begehungstermin -
zudemdieAnwohner(innen)eingeladen
werden sollen - einladen. Wir sind froh,
dass der Ortsvorsteher Herr Schmidt
sogleich zugesagt hat, sich der Sache
anzunehmen.

Situation hat sichverschärft
Da die Situation sich dermaßen ver-
schärft hat, werden wir selbst auch
nicht locker lassen, bis wieder Ruhe in
den Gülser Straßenverkehr kommt. Wir
schlagen deshalb vor, den Mühlbach -
wie es in vielen Ortschaften und sogar
Großstädten erfolgreich getestetwurde
- zu einer 30-km/h-Zone zu machen
und seitliche Fahrbahnverengungen zu
installieren.

Zebrastreifen einrichten
Zusätzlich sollten Zebrastreifen an den
Bushaltestellen geschaffen werden.
Dies sollte für die Berufspendler von
außerhalbdieschnelleDurchfahrtdurch
Güls unattraktiv machen. Wir wollen
nicht zu einer reinen Ortsdurchfahrt
werden wie Metternich, das Rauental
oder Lützel. Und wir können uns
durchaus den Charakter eines Mo-
selörtchens erhalten, wenn wir uns für
unsere eigenen Vorschläge einsetzen
und nicht nur auf Vorschläge aus
Koblenz warten.

Ortsbeirat soll Plan unterstützen
Wirhoffen, dassauchderOrtsbeiratdie
Gülserinnen und Gülser - zusammen
mit OrtsvorsteherSchmidt - unterstützt
und die Kinder bald wieder gefahrlos
zurSchule und in den Kindergarten ge-
hen können.
� Familie Erhard Schwarz
Wolfskaulstraße/Am Mühlbach

Gülser Straßenlebensgefährlich!
Verkehrssituationin Güls: Lärmund Gefahr machen das Lebenschwer

Bereits zum sechsten Mal wurde die
Anstecknadel »Gölser Leiterche« ver-
liehen. StolzerPreisträger2016istJür-
genWeiler. Voller Stolz und sichtlich
gerührt ließ er sich die hohe Aus-
zeichnung vom Ortsringvorsitzenden
Hermann-Josef Schmidt ans Revers
heften.
Es war mal wieder ein schönes
Herbstfest, dasderGülserOrtsringor-
ganisiert hatte. Nach anfänglichen
Schwierigkeiten fand man in der
Schützenhalle einewürdigenRahmen
fürdieVeranstaltung. Einbuntes Pro-
gramm, sorgfältig zusammengestellt
von dem (im Vorfeld ahnungslosen)
Ausgezeichneten, das sich sehenund
hören lassen konnte, sorgte für einen
kurzweiligenAbend. Kulturdezernen-
tinDr. MargitTheis-Scholz fandinih-
rem Grußwort nette Worte für ihre
GülserMitbürger. DerJugendchorun-
ter der Leitung von Thomas Oster
machtedenmusikalischenAuftaktmit
flotten Liedern. Richard Geldner (Gi-

tarre und Gesang) begleitete die sin-
gendeKatharinaHellbachbeizweige-
lungenenAuftritten. DieJugendüber-
haupt war Trumpf bei der kurzweili-
gen Veranstaltung in der Schützen-
halle. EinweitererGesangsbeitraggab
es von SebastianBündgen, an derGi-
tarre begleitet von Christopher Bünd-
gen, wozu Alex Geil kräftig auf die
Paukehaute.
Die Jugendgruppe der Seemöwen
konnte glänzen mit ihrem »Schotten-
tanz«,undZoeWilbert, dasneueFun-
kenmariechen der Husaren, wirbelte
wie derWind durch die alt-ehrwürdi-
ge Schützenhalle.
Darauf folgte der Höhepunkt des
Abends.Hermann-JosefSchmidtüber-
reichte seinem total überraschten
Ortsring-Vize Nadel und Urkunde,
der sich somit als Sechster einreiht in
die Riege der »Gölser Leiterchens-
Träger«.
InseinerLaudatiohobderOrtsvorste-
her die lange Liste derVerdienste von
JürgenWeilerhervor, die sichwirklich
sehen lassen können. 1957 trat er in
die Gülser Schützengesellschaft ein,
wo er schon als Jugendlicher auch
überregional hohe Ehren errang. So

warerinnerhalbvon25Jahrendreimal
KönigderGülserSchützen, derenVor-
sitzender er genau 30 Jahre langwar.
DarüberhinauswarerzehnJahreMit-
glied des Pfarrgemeinderates, und
1982 gehörte er zu den Gründungs-
mitgliedern des Gülser Ortsrings.
Außerdem organisiert der Jürgen seit
JahrzehntendenGülserAdventsbasar.
Und zwei Jahre langwar er sogar Er-
sterVorsitzenderdesOrtsrings.
Nach dem offiziellen Festakt spielte
diebeliebteBand»Quattro«zumTanz
auf, wovon auch reichlich Gebrauch
gemachtwurde. DieBewirtunghatten
Husaren und Schützen gemeinsam
übernommen. Professionell sorgten
sie dafür, dass niemand verhungern
oderverdurstenmusste.
Eine überaus reichlichbestückte Tom-
bolamit sehr attraktiven Preisen – je-
derBesuchererhielteinFreilos–bilde-
te den Abschluss eines gelungenen
gemütlichen Abends. Einige Tanzbe-
geistertewolltengarkeinEndefinden.
Das Gölser Blättche reiht sich ein in
dieGratulantenschar. WirdankenJür-
gen Weiler für sein Engagement um
unseren Heimatort und wünschen
ihmnochviel Schaffenskraft.

GölserLeiterche fürJürgenWeiler
MitFleißundEinsatzbereitschaftumdenGülserHeimatortverdientgemacht

Am letzten Sonntag im September fand
das Café Miteinander im Garten des
Evangelischen Gemeindezentrums. Mehr
als 80 Gäste genossen gemeinsam die
Sonne bei Kaffee und Kuchen. Der
Höhepunkt des Nachmittagswar dieVor-
führung von »Destoralia«, ein Figuren-
Theater-Stück. Dieses Projekt entstand in
Güls, gefördert vom Landesprogramm
»Jedem Kind seine Kunst« von Januarbis
August 2016 unterder Leitung von Nicole

Heidel und in Kooperation mit der Evan-
gelischen Gemeinde Güls. Alice Abdalla
und die Geschwister Lana, Ahmed, Mah-
moud, Wauud und Moammed Alzubaidi
gestalteten jeder eine eigene Marionette
bzw.Stockpuppeundentwickeltenfürdie
fantasiereichen Charaktere ein zwanzig-
minütiges Stück. Das nächste Café Mit-
einander findet am Sonntag, 30. Oktober
um 15.30 Uhr im Evangelischen Gemein-
dezentrum statt.

Café Miteinander leistet Integrationsarbeit

Gespannt lauschtJürgenWeilerdenWortendesOrtsringvorsitzenden.Schützen-
Schülerprinzessin Josephine (links) trägtdenOrden und Johanna die Urkunde.
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IhrGülserTaxifahrerWolfgang Krämer¤ 0171/3821240
EINKAUFSFAHRTEN� KRANKENFAHRTEN FÜR DIALYSE- UND STRAHLENPATIENTEN

Aus der Pfarrgemeinde

Dachdeckermeister

ALFRED ZETHMEIER-KARBACH
Münsterweg 9a · 56070 Koblenz-Rübenach
Telefon 0261/4090896 · www.der-dachdecker-koblenz.de

Reparaturenund
Sanierungen

I nhaber:

Reiner Hommen
Tischlermeister (e. Kfm.)

Paulinstraße 137
54292 Trier
Telefon 0651 - 71 0270

Hans-Böckler-Straße 3
56070 Koblenz
Telefon 0261 - 5791506
Mobil 01 77- 41 54501

Sicherheits-Rolladen
Garagentore

Kunstoff-Fenster
Beschattungen • Markisen

Sonnenschutzanlagen
Rolladen-Antriebe

Tor-Antriebe • Haustüren
Vordächer • I nnenausbau

Tischlerarbeiten
Parkett • I nnentüren

rolladenpuetz@arcor.de • www.rolladen-puetz.deSATTLER
Ihr

Gülser
Rohrreinigungs-Kundendienst

G
M
B
H

Rohrreparaturen OHNE Aufgrabungen!

56072 GÜLS · In der Laach 50c
¤ (0261) 409292

Termine

25.10. 19.30 Uhr Selbsthilfegruppe DEMENZ in der PfrBSt

26.10. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

SitztanzmitAnnette Frick

28.10. 18.00 Uhr Dankeschön-Abend in Pfarrkirche und PfrBSt

09.11 . 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

mit Döbbekooche-Essen

23.11 . 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBSt

mitAngeboten derHandarbeitsgruppe

07.12. 14.30 Uhr Senioren-Nachmittag in der PfrBStmit Nikolausfeier

21 .12. 15.00 Uhr Senioren- und Krankenmesse in der PfrBSt
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NÖRDLICHESGÜLS

Altpapier 29. Oktober

GelberSack 25. Oktober

Grünschnitt 5. Nov.

SÜDLICHESGÜLS

Altpapier 29. Oktober

GelberSack 25. Oktober

Grünschnitt 4. Nov.

ABFALL
in Güls

TerryBaity
mit seinem
Gehilfen
Hassan aus
Syrien.

LiselotteGoeckel
† 19. Juli2016

Wer imGedächtnis seinerLieben lebt,
der istnicht tot, der istnurfern.
Tot ist nur, wervergessenwird.

HerzlichenDank sagenwir
allen, die ihr imLebenFreundschaft schenkten

allen, dieuns durchWorteundBriefe getröstethaben

allen, die durchBlumen-undGeldspendenihre
VerbundenheitzumAusdruckbrachten

allen, die sie aufihremletztenWegbegleitethaben.

UrsulaNellmitFamilie
ElisabethGrünheidtmitFamilie
MartinGoeckelmitFamilie

Koblenz-Güls, imOktober2016

Wenn ein Ur-Winninger den Wunsch
verspürt, Gülser zu sein, muss schon
einigespassieren. Sogeschehenaufder
FahrtdesKirchenchores »Cäcilia«nach
Fulda. Aber der Reihe nach. Die dies-
jährige Eintagesfahrt der Sängerinnen
und Sänger und inaktiven Mitglieder
des Kirchenchores hatte die alte Bi-
schofsstadtFuldazumZiel.
Um 7.00 Uhr früh startete dann die
Fahrt in einemnagelneuenBus derFir-
maKröberausWinningen. Daaberdie
Mägen wegen der frühen Abfahrtszeit
bald knurrten, musste eine ausgiebige
Frühstückspause mit »Weck, Worscht
und Kaffee« eingelegt werden. Es soll
aber auch schon das ein oder andere
Sektglas gesichtet worden sein. Der-
maßen gestärkt und beschwingt und

durch Kanonsingen aufgelockert war
die zweiteFahrtetappe imNuvorbei.
In Fulda angekommen, erwartete die
Gülser Gruppe eine sehr informative
Dom- und Stadtbesichtigung, die für
die freie Nachmittagzeit attraktive Be-
sichtigungsorte schmackhaft machte.
NebendemDom, derGrabeskirchedes
hl. Bonifatius, und der Stadtkirchebo-
tenderDaliengarten, derSchlossgarten
und die Altstadt Fuldas weitere Ver-
weilorte. Der einsetzende Dauerregen
konnte die StimmungderGruppe aber
nicht wirklich trüben, zumal das sich
anschließende, gemeinsame Abendes-
sen und die damit verbundene Gesel-
ligkeit fürAufheiterungsorgten.
Auf der Rückfahrt wurde Walter Mo-
ckenhaupt, unser Ersatzdirigent und

vielseitig begabter Musikus, aktiv. Mit
demAkkordeon intonierte er diewun-
derschönen »Gölser Liedcher«, und
dank der verteilten Textblätter erfüllte
bald ein voluminöser Raumklang den
Bus. Die »Liedcher«vonWilfriedMüß,
Jupp Monreal, Hubert Spitz und »Los
Chaotos« müssenwohl auch das Herz
unseres Busfahrers, des Seniorchefs
der Firma Kröber, erweicht haben.
ZumErstaunenderreisenden»Gölser«
brachte er mit seiner abschließenden
DurchsagedenobengenanntenEinbür-
gerungswunsch vor. Wer könnte dem
widersprechen? Und mit einem Auf-
nahmeantrag für den Gülser Kirchen-
chorwäre demNeugülser die Teilnah-
me an derDreitagesfahrt im kommen-
denJahr schonjetztgarantiert.

I mGeistesang sogar Bonifatius einige Gölser Liedcher mit
Kirchenchor »Cäcilia« besuchte Bischofsstadt Fulda – Auf Kultur folgte moselländische Sti mmung

Für die erwiesene Anteilnahme und die

trostreichen Worte anlässlich des Todes un-

seres liebenVerstorbenen

Heinz Schmidt
sagenwirherzlichenDank.

ImNamenallerAngehörigen

AnitaSchmidtundFamilie
Osterspai, imJuli 2016

Der Verwaltungsrat unserer Kirchenge-
meindebestehtausdem Pfarrer, derre-
gelmäßig Vorsitzender ist, und sechs
weiteren Mitgliedern. Diese werden für
jeweils acht Jahre vom Pfarrgemeinde-
rat gewählt, wobei nach vierJahren die
Hälfte der Mitglieder ausscheidet. Ein
Mitglied des Verwaltungsrates unserer
Kirchengemeinde hat vorwenigen Wo-
chen sein Amt niedergelegt. Die Ge-
meinde benötigt also (zunächst für drei
Jahre) einen Nachfolger bzw. eine
Nachfolgerin. Wenn Sie Lust und Zeit
haben, sichehrenamtlichfürunsereGe-
meinde zu engagieren, melden Sie sich
bitte möglichst bald beim Vorsitzenden
des Pfarrgemeinderates, Jürgen Sonn-
tag (Tel. 0261-94258717 / E-Mail: juer-
gensonntag@gmx.de).–Wasmachtder
VerwaltungsrateinerKirchengemeinde?

GroßeFreude und
Dankbarkeit...
löste ein großzügiges Ge-
schenk an den Runden Tisch
Asyl in Gülsaus: HerrSchwab
von der Debeka hat am 13.
September 20 nagelneue No-
tebooks an Frau Dr. Lange
übergeben, dieunteranderem
die Sprachkurse für Flüchtlin-
ge in der Pfarrbegegnungs-
stätte organisiert. Frau Dr.
Langehat inzwischendiemei-
sten Geschenke an lernwillige

Nun, wie der Name schon sagt: er ver-
waltet, und zwar deren Vermögen. Zu
seinen wesentlichen Aufgaben zählen
die Genehmigung des jährlichen Haus-
haltsplans, Miet- und Pachtangelegen-
heiten, Erwerb und Veräußerung von
Grundstücken, Vergabe von Restaurie-
rungs- und Erhaltungsarbeiten an den
Gebäuden der Kirchengemeinde sowie
Personalangelegenheiten.

Öffnungszeiten des Pfarrbüros
ZurZeitsindwirdabei, diePfarrbüros in
unserer Pfarreiengemeinschaft neu zu
strukturieren. Von daher läuft es zurzeit
noch nicht ganz »rund«. Wir bitten um
Nachsicht. DieÖffnungszeiten desGül-
ser Pfarrbüros: Montags und freitags
von 09.00 Uhr bis 12.00 Uhr.

Wahl zumVerwaltungsrat unserer Kirchengemeinde

jungeFlüchtlingeübergeben. In den Deutschkursen,
aber auch für Schule und Berufsschule können sie
die Notebooks gut gebrauchen.
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FROMM-TaxConsultGmbH
Steuerberatungsgesellschaft
August-Thyssen-Str. 27, 56070Koblenz

Geschäftsführer: JohannaSingerundDr. iurAndreasFromm

Zuverlässig, schnellundindividuell:

− Lohn-undFinanzbuchhaltung

− Jahresabschlüsse

− PrivateundbetrieblicheSteuererklärungen

− StrategischeSteuergestaltung

− BetriebswirtschaftlicheBeratung

MehrfürSie–auchwegenunsererinterprofessionellenKooperationen.

BesuchenSieunsaufunsererHompagewww.fromm-taxconsult.de

Ein Zauberwald, verwunschene Geschöpfe, liebestolle Sterbliche. Alldem
verfällt der Zuschauer der aktuellen Jugendtheater-Produktion »Ein Sommernachts-
traum«,wennersicheinenAbend lang inderKulturfabrikKoblenzganzdenskurrilen
Figuren und mitreißenden Liebesverwirrungen hingibt. Einen Besuch ist eswert, und
dieSchauspielerdesKoblenzerJugendtheatersrund umRegisseurFrankEllerzeigen
den Shakespeare-Klassiker noch bis Januar 2017. Übrigens: In der Rolle des Puck
(FotoMitte) isteinechtes»GölserMädche«zu bewundern.SieheißtLenaWeckerund
istbeidenSeemöwenu.a.alsTänzerinaktivundbekannt. Unddasssieaußerdemdas
»Enkelchen« vom Gölser Blättche ist, sei hier nur am Rande stolz erwähnt. – Karten
und Termine gibt's online unter www.koblenzerjugendtheater.de und unter der
Telefon-Nr. 0261 /8028 13, sowie bei allen bekanntenVorverkaufsstellen.

KoblenzerJugendtheater

ThomasOster
zum50.Geburtstag
Unser Dirigent und Chorleiter, Thomas
Oster, vollendet am 25. Oktober sein 50.
Lebensjahr.Waswürdenwirnurmachen
ohne ihn, den stets gut gelaunten und
sehr kompetenten Profimusiker in unse-
rer Pfarrgemeinde? Und was wäre der
Kirchenchor ohne ihn? Wir blicken
zurück auf viele interessante und auch
intensive Chorproben und schöne Kon-
zerte,dievoralleminGüls stets fürvolle
Kirchen gesorgt und breite Zustimmung
gefundenhaben. Undwir schauen indie
Zukunft und hoffen, dass wir mit ihm
und seiner sympathischen Art und her-
ausfordernden Spontanität noch viele
schöne, vonderMusikbeseelte, Stunden
erleben dürfen. Alle Sängerinnen und
SängerundderVorstanddesKirchencho-
reswünschenThomasweiterhin viel Le-
bensfreude, Schaffenskraft, Gesundheit
unddenSegenGottes.
� Das Gölser Blättche schließt sich
dengutenWünschenan!

DerKirchenchorgratuliert

Unsere Hochzeit wareinschönesFest!
HerzlichenDankanalle, die mit unsgefeiert haben. Undall

denen, dieuns mitihrenGlückwünschenundGeschenken

Freudebereiteten. BesonderenDankanDiakonSaxlerund

analle, diedazubeitrugen, dasseseineschöneFeier wurde,

dieunsimmerinErinnerungbleiben wird.

Güls,imOktober2016
Heike &DirkDommermuth

JungeGülser Familie
sucht Eigenheim
Wir freuen uns über

Kontaktaufnahme unter der Nr.

0152/56130779
Barbara Kiefer

Wohnungsvermietung
im BetreutenWohnen

»Laubenhof« Güls, Gulisastraße
Wegen Umzugs der jetzigen

Mieterin in die Pflegeeinrichtung ist
zum 1. 10. 2016 eine teilmöblierte
2-Zimmer-Wohnung, 55 qm, mit
Duschbad und Loggia im

Laubenhof in Güls zu vermieten.
Aufzug direkt zurWohnung.

Anruf unter0261/42855

DenwolkenbruchartigenRegenfällen im
Juni hattedasDachderAltenSchule, in
dem das Gülser Heimatmuseum unter-
gebracht ist, nicht standgehalten. Die
umfangreiche Sonderausstellung »An-
sichtssache« - und somit die monate-
lange Arbeit und Recherche - fand
zunächst ein jähes Ende. Nach einigen
Überlegungen -aufAnregungeiner ISA-
Mitarbeiterin - entstand die Idee, im
ISA Seniorenzentrum Laubenhof die
Möglichkeitzuschaffen, dieAusstellung
den Gülser Bürgerinnen und Bürger
weiterhin zu erhalten.Auch die Neubür-
gerausdem »ServiceWohnen«, dieaus
den unterschiedlichsten Regionen in
den Laubenhofgezogensind, um in der
Nähe ihrerAngehörigen zu sein, erhal-
ten durch dieAusstellung die Gelegen-
heit, den liebenswerten Stadtteil Güls
näher kennenzulernen.
DerKontaktdesSeniorenzentrumszum
Heimatmuseum besteht schon seit län-
gerem. Hans Freund, Mitarbeiter des
Heimatmuseums, hatte bereits kurz
nach der Eröffnung des Laubenhofs II,

den Mietern und Bewohnern die Ge-
schichte desStadtteilsGülsvorgestellt.
DieVeranstaltungwaraufreges Interes-
segestoßen.VorallemauchdieBewoh-
ner der stationären Einrichtung, die
selbst aus Güls stammen - die jedoch
aufgrund einer Beeinträchtigung nicht
mehr das Heimatmuseum besuchen
können - erhalten somit die Möglich-
keit, »ihr« Güls nochmals in der Rück-
schau zu erleben.
DerLaubenhofunddasHeimatmuseum
freuen sich, durch ihre Kooperation den
Gülser Bürgern weiterhin die Sonder-
ausstellung »Ansichtssache« präsentie-
ren zu können. Mit einer kleinenVernis-
sage wird am Freitag, 21. Oktober um
15.00UhrdieAusstellung im Laubenhof
eröffnet. DazusindalleGülserBürgerin-
nen und Bürger ganz herzlich eingela-
den. Die Ausstellung ist bis Ende No-
vemberzusehen.–Gleichzeitig istallen
Gülsern die Möglichkeit gegeben, das
neu eröffnete »Café Laubenhof« ken-
nenzulernen, das täglich von 15.00 bis
17.00 Uhr geöffnet ist.

Ausstellung»Ansichtssache«umgezogen
ISADomizil Laubenhof und das Hei matmuseumGüls kooperieren

Arbeiterwohlfahrt bietet

Oldie-Nachmittag &Herbstfest
Sonntag, 16.Oktober:Oldie-Nachmittag
in der AWO-Begegnungsstätte, Eisheili-
genstraße 14, Beginn: 15.00Uhr. Gemütli-
cher Nachmittag bei Kaffee und Kuchen
mit Musik der fünfziger und sechziger
Jahre. Gäste sind herzlich willkommen.
Sonntag, 6. November: Herbstfest in der
AWO-Begegnungsstätte, Beginn 15.00
Uhr. Gäste sind herzlich willkommen.

Suchedringend
GARAGE
Nähe Laubenhof

Tel. 0261/29635642



Ausgabe 10 »Gölser Blättche« Oktober 2016

Ihrenredaktionellen Beitrag bittesenden an goelser-blaettche@gmx.de, Tel. 0261 /409629
• Redaktionsschlussist amFreitag, 4. November, 10 Uhr, Erscheinungstagist der 15. November 2016•

Halloween: Grusel-Friedhof in derKümperstraße
Bereits zum dritten Mal macht die Familie Vogt in der Kümperstraße 17 zu
Halloweenam31.Oktober ihrenHofzueinemGrusel-Friedhof. Unddieser ist
füralle Kinder natürlich frei zugänglich. DasSpektakel findet nurbei trocke-
nemWetterstatt. Fürdie Kindergibt'swasSüßes undwasGruseliges!

Nach Besichtigungs- undStudienreisen
der Senioren-Union Güls z. B. nach
Maastricht und Monschau hatteVorsit-
zenderWolfgang Siegert diesmal in die
Kaiserstadt Aachen eingeladen.
Rund 50 Mitglieder nahmen gerne die
Gelegenheit wahr, sich mit der Ge-
schichte an der Weltkulturerbestätte
vertrautzumachen undaufdenSpuren
von Karl dem Großen zu wandeln. Eine
Gelegenheit dazu gab die Führung
durch den 1200 Jahre alten Dom, in
demderum814verstorbeneKaiserKarl
bestattetwurde. Beeindrucktwaren die
Gülser Besucher vom Zentralbau der
einstigen Pfalzkapelle mit dem 16seiti-
gen Umgang und dem schlichten Mar-
morthron des einstigen Frankenkönigs

Karls des Großen, der um 800 in Rom
zumKaisergekröntwurde. Karl stattete
dasMünsterauchmitbedeutenden Re-
liquien von Jesus, Maria und Johannes
des Täufers aus. Sie werden in einem
weiteren großen Goldschrein aufbe-
wahrt und sind das Ziel von alljährlich
tausender Gläubigen.
Nach der geistigen Exkursion nahmen
die Gülser Ausflügler gerne die Gele-
genheit wahr, sich in zwei Werken von
Aachener Spezialitäten umzuschauen
und sich beim Werksverkauf einzudek-
ken. Weiteres Ziel der Senioren-Union
war Bad Münstereifel. Die Kleinstadt an
der Erft wurde im 13. Jahrhundert ge-
gründet. Sehenswert ist die noch völlig
erhalteneStadtmauermit denwehrhaf-

ten Stadttoren. Tuchmacher und Ger-
ber, die einst den Ort belebten, wurden
ab 1927vomBetriebdesKneipp-Kuror-
tesabgelöst, dem 1957auchoffiziell die
Bezeichnung Bad verliehen wurde.
Und wer in Münstereifel das Café des
Schlagersängers Heino aufdem Markt-
platz aufsuchen wollte, erlebte eine
Überraschung. In dem Haus befindet
sich heute einesder40City-Outlet-Ge-
schäfte, die der Stadt zu neuer wirt-
schaftlichen Blüte verholfen haben. Ein
Ersatz-Café Heino gibt es zwarwieder,
aber oberhalb der City auf der Höhe. -
Am Abend kehrten die Ausflügler nach
Güls zurück, wobei ihr aller Dank dem
Vorsitzenden Wolfgang Siegert galt für
die erlebnisreiche Informationsfahrt.

Auf den Spuren von Karl demGroßen
Senioren-Union Güls sahsichin der Kaiserstadt Aachen um – Heino wurdevermisst

MeineGedankengehenzurückzu
Anfang der 1950er Jahre. Ich war
Schülerin inderGrundschuleund
gehörte zum Jahrgang 1944/45.
Plötzlich stand sie vor uns, die
neue Lehrerin. Und woran ich
michnocherinnerealswäreesge-
stern gewesen: sie war nicht nur
»neu« sondern auch »anders«!
Verglichen mit den Lehrern, die
ich sokannte, war sie jung, dyna-
misch, modern und todschick.
Mein lieber Scholli.
Außerhalb der Schule fiel sie auch
auf. Anders als alle anderenFrau-
eninihremAlter, die ich sokann-
te, hatte sieHobbys. Sieritt, spiel-
te Tennis und hatte ihr eigenes
Auto, einenblauenLloyd. Für die
damalige Zeit und die dörfliche
Umgebung in Güls führte sie ein
absolut anderes Leben als all die
anderenFrauen.
Ich frage mich ob sie das Frauen-

bild, das ihre Schülerinnen (und
auchSchüler) inihrenFamilienbis
dahinerlernthatten, beeinflusste?
Die studierte Lehrerin fürs Gym-
nasium kam in die Volksschule
nach Güls und unterrichtete fast
alle Fächer.
InmeinerErinnerungist aber ihre
Liebe zurMusikbesonders geblie-
ben. Ich weiß noch genau, dass
wir viel mit ihr gesungen haben,
und das hat echt Spaß gemacht.
Wenn sie ihre Gitarre dabei hatte,
wussten wir immer schon: Heute
wird's wieder musikalisch. Zwei
Lieder singe ich ab und an heute
nochgerne: »RiesengebirglersHei-
matlied« und »Will denn mei
Raubraddela«.
Frau Fischer feierte im vergange-
nenAugust ihren 90. Geburtstag.
Wir legten - wie die meisten Gül-
serindieserZeit-jedochgrößeren
WertaufihrenNamenstag.Mitih-

Exklusive Hobbys und ein blauer »Leukoplastbomber«
Lehrerin Ursula Fischer wurde 90 – Eine Schülerin des Jahrgangs 1944/45 erinnert sich

rer Schutzpatronin, der heiligen
Ursula, feiertenwirihrFestam21.
Oktober. (Somit sei ihr auch hier-
mit herzlich gratuliert!) Wenn ich
michrecht erinnere, schlichenwir
uns nachmittags heimlich in die
Schule und gestalteten einbuntes
Tafelbild, das sich sehen lassen
konnte. DieFamilieKohns (Bäcke-
rei und Lebensmittel, Bahnhof-
straße),beidersiedamalswohnte,
unterstützte uns beim Besorgen
und der Zusammenstellung eines
Geschenks. Und daswar ein sehr
bescheidenes »Frühstückskörb-
chen«. JedesKindgab20Pfennig,
womitderInhaltdesKörbchensfi-
nanziert wurde. Am Namenstag
selber wurde das Präsentchen
übergeben, undmit demwunder-
schönen Tafelbild imHintergrund
feierten wir Frau Fischers Ehren-
tag und sangen viele schöne Lie-
der. –SchönwardieZeit . . .

Ein Bild aus längstvergangenen Tagen: Ursula Fischer (Drittevon links) im Kreise ehemaligerSchüler im Jahr 1994.

Seit1959

JuttaKraeber · Informationstechniker-Meisterin

56070Koblenz-Neuendorf · Hochstraße 5

Tel. 0261/81363
Internet:www.tv-kraeber.de · E-Mail: infotech@tv-kraeber.de

Unsereeigene
Meisterwerkstatt
bietetIhneneinen
Rundum-Service

bezüglich:

•Anlieferung,Aufstellung und Einweisung
• Reparaturservice fürTV, LCD, Plasma, HiFi- &Video-Geräte
• Antennenbau fürSatelliten- und DVB-T-Anlagen
• Errichtung und Reparaturvon Kabel-Anlagen
• Einstellservice

Verkauf&
Reparatur

Leserbriefe

Die Beutelschneider der
Koblenzer Hippos
Seit Tagen lässt sich allabendlich
Erstaunliches im Dörfchen beob-
achten ... leider nicht dort wo es
Not täte.
Die Gulisastraße kann bei ca.
sechs eingezeichnetenStellplätzen
mit 30 parkenden Pkw ruhig ver-
stopftsein.BeimDönerimehema-
ligen Café Hommen parkt man
gerne inDreier-Reihen, so einDö-
ner ist ja schnell gegessen, höch-
stens30Minuten. FusswegGülser
Brücke ... schonseitJahrenersetzt
durch bis zu drei Anwohnerpark-
plätzennebeneinander...allesegal.
Die städtischen Beutelschneider
gehen lieber auf die Jagd bei den
GülserDorfvereinenanderkatho-
lischen Begegnungsstätte. Die al-
lein werden den städtischen
Schuldenbergabtragen ...
Chorprobe? - Zack, Knolle vertei-
len; Musikverein? Zack, Knolle
verteilen; Gesangverein? Zack...
SogehtdasjetztjedenAbendhin-
terderNeuenKirche ... eineGold-
grube dankeinemgutvetsteckten
»eingeschränktenHalteverbot«.
Wenn es wirklich um Sicherheit

ginge ... ichbinsicher,mankönn-
teauchalsQuoten-Opfer»Koblen-
zerHiPo«auchmaldieBegegnung
suchen ... und nicht bloß schnell
abkassieren.
Bytheway ... diesesSpielistsoalt
wiederAsphalthinterderKirche.
... Würde man Anwohner fragen,
wäre die Antwort schnell gefun-
den: »Da passtwieder einemwas
nicht, und der hat sich be-
schwert...« – Ich war es nicht,
dennich fahrebloßRad.
� ThomasWilden

Bitte Schritt fahren
Als Anwohner der Gulisastraße
verstehe ich nicht, was eine Ein-
bahnstraße groß bringen soll. In
erster Linie geht es meiner Mei-
nung darum, dass einfach zu
schnell gefahren wird. Eine Ein-
bahnstraße würde das Problem
nicht lösen. Ein zusätzliches
blauesSpielstraßenschildundeine
auf die Fahrbahn aufgebrachte
Schrift (Schritt fahren) amAnfang
der Straße könnte vielleicht was
bringen. Ansonsten hoffen wir
darauf, dassesauchinZukunftzu
keinenUnfällenkommt.
� ArnoFuchs

Die AWO Güls bietet auch in den
Sommerferien 2017 erneut - mittler-
weilezumsechstenMal- eine 10-tä-
gige Kinder- und Jugendfreizeit an.
Mit dem bewährten Betreuerteam
Sonja, Doreen, Matthias und Toni
können 23 Gülser Kinder und Ju-
gendlicheimAltervon9bis 16Jahre
anderFerienfreizeit teilnehmen.
Wie auch indenSommerferien2016
geht'svom4. bis 14. Juli2017wieder
ins Naturfreundehaus Finsterbrun-
nertal (ca. 20KilometervonKaisers-
lautern) in den Pfälzer Wald. Das
Haus in toller Alleinlage mitten im

WaldbietetvielfältigeMöglichkeiten
der Freizeitgestaltung und Raum
und Platz für allerlei spielerische
und sportliche Aktivitäten. Bedingt
durch die Tatsache, dass voraus-
sichtlichwieder drei Kleinbusse die
kompletten zehn Tage vor Ort sein
werden, wird auch die notwendige
Mobilität gewährleistet sein. Der
Preis fürdie 10Tage inklusiveFahrt,
Vollverpflegungund Betreuungbe-
trägt - unverändert zumJahr 2016 -
205,00 Euro. Anmeldungen nimmt
ToniBündgenunterderTelefon-Nr.
0261/47725 gerne entgegen.

Finsterbrunnertal - wir kommen wieder
AWOGüls bietet auch 2017 eine Kinder- undJugendfreizeit an
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Danksagung!

PetraSchanz*15.Mai 1958 †30. August2016

Danke
sagenwir für die Zeichen der Freundschaftund Verbunden-
heit,füralletröstendenWorte,BriefeundAufmerksamkeiten.
UnserbesondererDankgiltHerrnDr.WolfgangPaaschund
Frau Gabi Nassiri für 25 Jahre Betreuung, Herrn Dr. Theo
Breidbach für die Palliativbegleitung und dem Laubenhof-
Teamfürdie fürsorgliche Pflege.

HertaSchanz

undFamilie

Koblenz-Güls, imOktober2016

In der vergangenen Karnevalssession
haben die Koblenzer Tollitäten Prinz
Frank (Kreuter) von Güls am See und
Confluentia Melina (Möhlich) und die
Gülser Husaren eine Charity-Aktion
zugunstender»Versteckten Engel« ins
Leben gerufen. Die Aktion fand bei
den Narren großen Anklang, und so
konnte imKoblenzerFastnachtsmuse-
umeinSchecküberdiestolzeSumme
von 13.144,52 Euro an den 1. Vorsit-
zenden der Koblenzer Tafel, Bernd
Neitzert, und an Günter Pauli den Lei-
terder»Versteckten Engel« übergeben
werden.
»Als klarwar, dassdieGülserHusaren
2016 den Koblenzer Prinzen stellen
werden«, erläuterte Frank Kreuter,
»waren wir uns bei den Gülser Husa-
ren schnell einig, dass wir in dieser
großenStundefürdenVerein auch et-
wasfürdieSchwachen in unsererGe-
sellschaft machen wollen. Dabei sind

wirschnell aufdie >Versteckten Engel<
gestoßen und waren direkt von der
Ideedahinterbegeistert.« Mit der Fir-
ma Griesson - de Beukelaer war
schnell ein zuverlässiger Partner ge-
funden, derauch dieoriginellen Prin-
zenrollen-Spardosen zur Verfügung
stellte.
Die»Versteckten Engel«sindeineUn-
terorganisation der Koblenzer Tafel,
dieGeld für Koblenzer Kinder in Not-
lagen sammelt und bereitstellt.
Wie Bernd Neitzert erläuterte, trifft
geradeKinderdieArmuthart, undall-
zu oft fehlt es an Nahrung oder Hy-
gieneartikeln. Erzieher, Lehrer oder
Sozialarbeiter sehen am besten, wo
Hilfebenötigtwird. SiestellendieVer-
bindung zur Organisation her. Bernd
Neitzert undGünterPauli freutensich
sehr über das großartige Ergebnis
der Spendenaktion und bedankten
sich bei allen Narren und Spendern.

Koblenzer Narrenspendenfür dengutenZweck
Gülser Husaren übergeben 13.144Euro an die »VerstecktenEngel«

Zum4. Mal hattederMusikverein seine
Anhänger in die Gülser Schützenhalle
eingeladen, das Fest wurde im wahr-
sten SinnedesWortesein rauschendes
Erlebnis. Schon nach dem Vorverkauf
wardie Hütte nahezuvoll, und allefreu-
ten sich auf fetzige Musik, bayrische
Schmankerl sowie Tanz und Gaudi.
DerVerein hatte die Schützenhalle ein-
mal mehrmitviel LiebezumDetail in ei-
ne originale Bayern-Halle umgewan-
delt. Ja und dann natürlich das Publi-
kum: Fast ausnahmslos in feschem
Bayern-Lookgekleidet, das konntesich
sehen lassen. Das alles zusammen er-
gab ein wunderschönes Bild.
Natürlich spielte der Musikverein selbst
auf, imWechsel gab'sfeinsteTanz- und
Stimmungsmusik »aus der Dose«, der
Vorsitzende Christopher Bündgen gab
den DJ und führte dazu gekonnt und
äußerst charmant durch das angebote-
ne Programm. Höhepunkte waren
natürlich die große Bierfass-Verlosung
und der »Bayern-Wettkampf«. Erstmals
wurdenTexteverteilt und danngemein-
sam gesungen, da kam Stimmung auf.
Ganzbesondersemotionalwurdees im
abgedunkeltem Saal und brennenden

Musikverein»St.Servatius«Güls

Wunderkerzen. Dazu waren auch die
gekrönten Häupter aus Güls gekom-
men, die Blütenkönigin Jessicawarmit
ihren PrinzessinnenAnne und Kathi da,
der frischgebackene Gülser Schützen-
könig Raimond Nöthen mit Gattin war
da, und auch unser Pastor Herbert Lu-
cas hatte es sich nicht nehmen lassen,
bei diesem tollen Oktoberfestmit dabei
zu sein.
EinzigerWehrmutstropfenausSichtdes
Vereins: Man hatte sich irgendwiemehr
Zuspruch von den anderen Ortsverei-
nen gewünscht, aber das kann ja noch
kommen! Der Verein konnte die hohen
Erwartungen derBesuchererfüllen, alle
kamen auf ihre Kosten. Was bleibt, ist
bereitsjetztdieVorfreudeaufsOktober-
fest Nr. 5 in Güls.
� Und für die Musikerinnen und Musi-
ker gibt's keine Ruhepause, denn es
stehen verschiedene Martinsumzüge
auf dem Terminplan: Montag, 07.11 .
2016, 18.00 Uhr Umzug in Bisholder;
Donnerstag, 10.11.2016, 18.00 UhrUm-
zug in Güls; Sonntag, 13.11.2016, Um-
zug in der KoblenzerAltstadt; Sonntag,
27.11 .2016,Adventsbasaraufdem Fest-
platz in Güls.

Bayrische Schmankerl, Tanz und Gaudi
Oktoberfest des Musikvereins war wieder eintolles Erlebnis

Kind wurde angefahren

Autofahrer flüchteteIn Koblenz-Güls kam es zu einem Un-
fall, bei dem eine 6-Jährige leicht ver-
letzt wurde. An der Einmündung der
Karl-Mannheim-Straße/Ludwig-Den-
kel-StraßebetratdasMädchen um kurz
nach 12.00 Uhr hinter einem dort
wartenden Linienbus die Fahrbahn. Zur
gleichen Zeit kam auf der entgegen-
kommenden Fahrbahn ein Auto, tou-
chierte im Vorbeifahren das Kind und
fuhr weiter. Durch den Zusammenprall
zogsichdie6-Jährige leichteVerletzun-
genzu. NachAngaben desKindeshan-
delte es sich bei dem unfallverursa-
chenden Pkw um ein silberfarbenes
Fahrzeug. Auch, so das Mädchen, be-
fandensichzumUnfallzeitpunktmehre-
re Personen an der Haltestelle, die den
Unfall beobachtet haben könnten.
Soweit der kurze Bericht der Polizei.
Beobachtet man aufmerksam den
Gülser Straßenverkehr, so wundert es
nicht, dass solche Unfälle nicht noch
häufiger passieren. Die Verrohung und
RücksichtslosigkeitaufunserenStraßen
nehmen zu. Man spürt es am eigen
Leib, wenn man vor seiner Wohnung
Wasserkisten auslädt oder nur die
Straße überqueren muss. Die Gülser
Straßen sind für immer größer
werdende Autos einfach zu eng. Die
Stadtverwaltung ist in Zusammenarbeit
mit dem Gülser Ortsbeirat dabei, der
SacheaufdenGrundzugehenundeine
Verbesserung herbeizuführen. Dazu
wünschen die Gülser Fußgänger viel
Erfolg. (Siehe auch Artikel auf S. 1 !)

Kleine Wohnung gesuchtIch suche für zwei sympathische Syrer
(28 und 35 Jahre) mit Deutschkenntnis-
sen eine kleineWohnung. Telefon 0261/
408952 und E-Mail: mdrschneider@gmx.
de. Dr. Manfred Schneider, Mitglied von
Runder Tisch Asyl Bisholder/Güls.

Karnevalsauftakt auf

demGülser Festplatz
Am Samstag, 5. November 2016
ist es wieder so weit: Die Husaren
starten mit dem Aufgalopp in die
neue Session. Um 17.00 Uhr zieht
das Uniformiertencorps der Gülser
Husaren mit Unterstützung des
Musikvereins »St. Servatius« Güls
vom Plan aus durch unseren Mo-
selstadtteil zum Festplatz. Dort
wird wieder ein zünftiges Biwak
aufgebaut sein. Der Gülser Musik-
verein und DJ Jensgarantieren be-
ste Karnevalsstimmung. Für Ge-
tränke mit und ohne Alkohol und
beliebte Imbiss-Spezialitäten wird
auch diesmal wieder reichlich ge-
sorgt sein. AlleGülser und Freunde
der Husaren aus nah und fern sind
herzlich eingeladen, gemeinsam
mit den Gülser Karnevalisten den
Auftakt in die neue Session zu fei-
ern und einen schönen Abend zu
verbringen.

Nachruf

Wirtrauernumunsere

EhrenhusarinPetraSchanz
Petratratkurznachder Gründungdes VereinseinundwarvieleJahreeinedertragenden

Säulender Gülser Husaren. MitvollemEngagementarbeitetesiealsTanztrainerin, als

RednerinundschließlichalsSitzungspräsidentinimmerzumWohledes Vereins. Durchihre

fröhlicheundherzlicheArt warsiebei allihren Weggefährtengeachtetundbeliebt.

NachlangerschwererKrankheitistPetraviel zufrühgegangen.

WirdankenPetrafürdiegemeinsameZeit undwerdenihreinehrendes

Andenkenbewahren.

UnsereAnteilnahmeundunseraufrichtiges Mitgefühl

geltenihrerFamilieundallen, dieihrnahestanden.

GülserHusarene.V.
DerVorstand

imNamenaller Mitglieder
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MultipleSkleroseGesellschaftRheinland-Pfalz

ARISHALOULAKOS

Hausmeister-Service - Alles rund ums Haus

Telefon 0261/46665 - Handy 01705781722

In den Wintermonaten übernehmen wir gerne
Ihre Streupflicht, kompetentund termingerecht

Schuljahrgang1943/44eroberteCochem
Nachdem einige Mitschüler des Schuljahrganges 1943/44 mal wieder auf
großeFahrtgehenwollten, wurdeganz spontaneineSchiffstournachCo-
chemorganisiert. Sogingen21PersonenbeistrahlendemSonnenscheinauf
der Moselweißer Seite an Bord, um in alten Jugend-Erinnerungen zu
schwelgen. NacheinemBummelund einer »Eis-Pause« inCochemging es
mitderBahnzurückindieHeimat, wodiemunterenZecherzumzünftigen
AbschlussbeiGabiKreuterinderGülserWeinstubeeinkehrten.

Bei herrlichem Sommerwetter feierte

die Gülser Schützengesellschaft ihren

diesjährigen Krönungsball in ihrem

Schützenhaus. Die »Event-Band« sorg-

te fürwohlklingende Hintergrundmusik,

während die eintreffenden Gäste mit

Sekt empfangen wurden. Die befreun-

deten Schützen und eine Handvoll Gül-

serGäste hatten bereits ihre Plätzeein-

genommen, als das neue Königspaar

Raymond und BarbaraNöthen in einem

offenenWagenvorgefahrenwurde Ein-

zug in dieSchützenhalle hielt. Derstell-

vertretende Brudermeister Berthold

Schneider begrüßte die Gäste und gra-

tulierte dem neuen Königspaar und

dankte dem scheidenden Artur und

Mechthild Berenz für ihr Engagement.

Gratuliert wurde auch Pistolenkönig

GünterWagner,SchülerprinzessinJose-

phine Weber und Bambiniprinz Niklas

Weber.

So eine Veranstaltung bietet auch im-

mer den würdigen Rahmen, verdiente

Personen auszuzeichnen. So konnte

Ehrenhauptmann Jürgen Weiler für 60

Jahre Mitgliedschaft mit einem Orden

der Gesellschaft und einer Urkunde

vom Bund der Deutschen Historischen

Schützenbruderschaften geehrt wer-

den. JeweilsaucheineUrkundemit Na-

del wurde vom Deutschen Schützen-

bund und vom Rheinischen Schützen-

bund überreicht. DerSchützenkamerad

Franz Spanier wurde für 25-jährige

Vereinszugehörigkeit gratuliert.

NachdenGratulationensorgteein nicht

allen Besuchern bekannterGülserJung

für Stimmung. »Albert von der Locke«,

aliasBerndWenig, imOutfitder70Jah-

re, mit Schlaghose, knallbuntem Hemd

und langer »Matte« sang Ohrwürmer

aus dem letzten Jahrhundert. Die Stim-

mungwarschon nach zwei Liedern auf

dem Höhepunkt.

Mit der Tombola, dem abschließenden

Höhepunkt des Abends, ging ein

feucht-fröhlicher Schützenball zu Ende.

DerHauptpreis, einWochenendemitei-

nem schicken Cabrio eines Gülser Au-

tohauses, blieb auch in Güls. Der vor-

letzte Preis, ein Halskettchen mit Bril-

lant, war auch nicht zu verachten. Für

Leute, die diesmal den Weg nicht zu

den Schützen gefunden haben, könnte

das ein Anreiz sein, im nächsten Jahr

dabei zu sein.

Ehrungen, Musik, Tanz, Tombola und Bombensti mmung
Bei mKrönungsball der St. Hubertus Schützen war für jeden Geschmack etwas dabei

MiteinemkleinenUmtrunkmit Fleischwurst und Sektwurde in
der Winninger Gemarkung eine Bank eingeweiht. Die Sitzgelegenheit mit
schönem Weitblick bis weit in den Westerwald wurde finanziert aus dem
Verkauf der Bisholderer Chronik. VerfasserAlois Pickel: »Dank großzügiger
Spenden und ehrenamtlicher Mitarbeit am Entstehen des Buches kam eine
ansehnlicheSummebeisammen,sodassausdemErlösdieBankimWertvon
460 Euro aufgestelltwerden konnte.«Weitere350,00 Euro gehen alsSpende
an dasHeimatmuseum. OrtsvorsteherSchmidt lobteden Bürgersinn und die
guteZusammenarbeit zwischenAutor, Setzer und Druckerei bei dieserAkti-
on.AlfredundHelmutSchmidtsorgtenmithandwerklichemGeschickfürdas
AufstellenderBank, undEmmaundGüntherGeldnerstelltendasGrundstück
zurVerfügung. Die Chronik istweiterhin erhältlich.

Bereitszum dritten Mal starteten einige
motivierte Spieler und Spielerinnen zu
demjährlichstattfindenden Badminton-
Turnier »Sprudelcup« in Bad Soden-
Salmünster. Diesesstatt und zieht mitt-
lerweile nicht nurdeutsche Badminton-
teams an, es waren auch Teams aus
Frankreich und England am Start. »Die
12 betrunkenen Halunken« (der selbst-
gewählteTeamname der 12 Spieler un-
serer Region); dass waren dieses Jahr
die fünfSpielerdes BSCGüls: Andreas
Schmitz, JürgenWilhelm, Fabian Flada,
Stephan Maus, Pia Schackmann, er-
gänzt wurde dieseTruppe durch sechs
Spielerdes 1. BCTuS Bad Marienberg:
Elisabeth und Tobias Wistuba, Nasti
Slabenko, PascalSchneider, FinnSartor
und Yasmin Schwertel.
Die Erwartungen an das Wochenende
waren hoch und konnten letztendlich
auch erfüllt werden. Nach den Sie-

gerehrungen ging es dann zum Alt-
stadtfest nach Bad Soden, hierwurden
Erfolge in geselliger Runde gefeiert.
Doch derganz große Erfolg sollte noch
kommen. Bei der parallel geführten
Mannschaftswertung konnte durch die
Addition dereinzelnen Siege ein 77 cm
hoher Pokal inklusive Sekt-Füllung ge-
wonnen werden. Der Kampf um den
Gesamtsieg wurde ein enges Kopf-an-
Kopf-Rennen zwischen dem Gülser
Team, einem englischen und einem
französischen Team. Letztlich konnten
sich die Gülser in der Gesamtwertung
durchsetzen und somit zum ersten Mal
den begehrten Pokal mit nach Hause
nehmen.
Es war erneut ein tolles gemeinsames
Erlebnis mit spannenden Spielen, lusti-
gen Episoden. Zum krönenden Ab-
schlusswurdederGesamtturniersieg in
der Mannschaftswertung.

Aller guten Dingesind drei
Die 12 betrunkenenHalunken wurden Mannschafts-Gesamtsieger

DieneueSaisonfürdieBadmintonspie-
ler im Rheinland hat begonnen. Mit da-
bei auch der BSC Güls, der vierTeams
gemeldet hat. DenAuftakt in der heimi-
schen Turnhalle machte die 2. Mann-
schaft gegen Altenkirchen in der Be-
zirksliga. Nahezu mühelos setzten sich
die Gülser mit 7:1 durch. »Ein toller
Start für uns«, meint Gabi Bäumler,
Stammdame in der 2. Mannschaft und
zugleich Pressesprecherin der Badmin-
tonabteilung.
In der höchsten regionalen Spielklasse,
der Rheinlandliga, traten anschließend
die Spieler der 1. Mannschaft gegen
Mendig an. Auch hier lautete der End-
stand 7:1 für die Gülser. »So wünscht
man sich einen Saisoneinstand«, kom-
mentierte Mannschaftsführerin Pia
SchackmanndiesouveräneLeistung ih-
rer Mitspieler. »Das lässt für die kom-
menden Spiele hoffen.«

Guter StartindieSaison

Die Stammspieler der 1. Mannschaft
v.l.n.r.: Benjamin Brecht, Alexandra Schä-
fer, Fabian Flada, PiaSchackmann,Jürgen
Wilhelm, Andreas Schmitz. Es fehlt Ste-
phan Maus.

BSCGüls – AbteilungBadminton

17.00 Uhr. Nach demAbendessen
war jeweils Mannschaftbespre-
chung. Am ersten Abend stand
die Kapitänswahl auf der Tages-
ordnung. – Jugendherberge und
Umgebung bieten ein tolles Frei-
zeitangebot,dasvonallenSpielern
rege genutztwurde. Besonders er-
wähnenswert: wie vereinbart blie-
ben die Handys zu Hause. Nach
dieser Vorbereitung kann die Sai-
son beginnen. »Wir freuen uns«,
so alle Spieler und Betreuer, »auf
die ersten Spiele und umso mehr
auf den neuen Rasenplatz des
BSC. � R.F

Bereits im letzten Jahr zog die Ju-
gendmannschaftdesBSCGülsvor
Saisonbeginn für drei Tage ins
Trainingslager. Auch in diesem
Jahr hieß es: Vorbereitung muss
sein. SozogdieD-JugenddesBSC
kurzvorFerienendeindieJugend-
herberge nach Traben-Trabach.
Natürlich wurdenvorab mit dem
FCTraben-Trabach eine Vereinba-
rung über die Nutzung des Trai-
ningsgeländes geschlossen, so
dassbeisommerlichen30Grad je-
weils früh morgens eine Trai-
ningseinheit einberufen wurde.
Ebenso in den Abendstunden ab

Spiel und Spaßi mTrainingslager
BSC-D-Jugend weiltezur Vorbereitungin Traben-Trarbach

URLAUBIMHOCHLAND
JanvonderWaterkantundseineAnge-
traute machen erstmals Urlaub im
bayrischen Hochland. Schwärmt sie
begeistert: »Hörst du, wie der Föhn
rauscht? – »So ein Quatsch«, brummt
Jan, »wersoll sich dennhiermitten im
GebirgedieHaarewaschen?«

WASSOLLDIEQUITTUNG?
Der Autofahrer bezahlt zähneknir-
schend seine Verwarnungsgebühr und
bekommteineQuittung. »Undwasma-
che ich mit der?« knurrt er mürrisch.
»Die heben Sie gut auf«, erwidert der
Polizist. »Wenn Sie zehn beisammen
haben, bekommen Sie einFahrrad!«

DERARMENERZ
FrauMöhlich kommtmit einem Pelz-
mantel in die Kneipe zum Wackeler.
FragtdergrünePeter: »Istderetwaaus
Nerz?«–»Nein, ausPolyester.« –»Au-
weia, ich möchte lieber nicht wissen,
wie viele Polyester dafür wieder ihr
Leben lassenmussten.«
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In der Laach 27 � 56072 Koblenz-Güls
Tel. 0261-9423406� Fax0261-9423501

Mobil 0176-70845454� dieterbuch@aol.com

Parkett&Fußbodentechnik

� Unterbodenvorbereitung � Parkettarbeiten allerArt
� Laminatverlegung � Vinyldesignböden
� Schleifarbeiten undOberflächenbehandlung

GrebelHotel - Restaurant- Wei nhaus

• 31 moderne Hotelzi mmer mit Dusche/ WC/Kabel TV
• Gesellschaftsraumbis 90Personen
• Bekanntfrischedeutsche Küche
• Königsbacher Pilsener und
• ReissdorfKölsch vomFass
• Erstklassige und preiswerte Weine

56072 Koblenz-Güls · Planstraße7-9
Telefon(0261) 42530 · Telefax(0261) 42330
info@hotel-grebel.de · www.hotel-grebel.de

I mZentrumvon Güls –amhistorischen Plan

Besuchen

Sieuns,

Sie werdensic
h

wohlfühlen!

G
M
B
H

MASCHINENBAU + SCHLOSSEREI

ZaunheimerStraße5a Tel. (0261) 25074

56072 Koblenz Fax (0261) 25189

EinJahr ohne Dich, liebeLore!
Du bist von uns gegangen. Aber nicht
aus unseren Herzen. DieErinnerungan
Dich, an Deine Liebe bleibt i mmer bei
uns und bei allen, die Dich kannten.

Deine Sti mme und Dein Lachen wer-
den unsi mmer begleiten.

Ferd
Manfred & Manuela
Ralf &Beate
Lisa, Max & Nicole

* 11. April 1942

†3. Oktober 2015

56743Mendig, Brauerstraße 10
Tel.(02652) 4206·Fax4207·www.wilhelm-hanstein.de

� Heizung
� Sanitär
� Solar
� Wärmepumpen

Wolfskaulstraße 54

56072 Koblenz-Güls

Telefon (0261)43804

Telefax (0261)45135

DerServicefürIhreHaustechnik

»Deutschland und seine Nachbarn
– Rover auf Entdeckungsreise« –
unterdiesemMotto startetedieRo-
vergruppe der Seepfadfinder
Koblenz ihr gemeinsames Sommer-
lager 2016. Doch wohin sollte die
Reise als erstes gehen? Die Ent-
scheidung war schnell gefallen,
denn die Antwort lief fortwährend
im Radio - Holland. Nicht nur des
Chocomel und Vlas wegen, son-
dern auch wegen der einwohner-
reichstenStadtdesKönigreichs der
Niederlanden: die Fahrradhoch-
stadt Amsterdam. Einige Mythen
undGerüchte galt es zu erkunden,
welche diese Stedelijk interessant
machten.
Nach der Ankunft am Zeltplatz,
wurde der restliche Tag nicht nur
dazu genutzt, das Schlafzelt und

dieJurteaufzubauen, sondernauch
den Zeltplatz zu erkunden und er-
ste Kontakte zu knüpfen. Bereits
am nächsten Tag ging es mit dem
Zug nach Amsterdam. Dort stand
eine Erkundung der Stadt sowohl
zu Lande, als auch zu Wasser an.
Nacheinemlangenabererlebnisrei-
chen Tag in Amsterdam, kehrten
die Rover wieder glücklich in ihr
LagerzurückundließendenAbend
amFeuer ausklingen.
Die letztenbeidenTagewurdenda-
zu genutzt, die StadtZandvoortzu
erleben sowie die Wellen und das
Meer zu genießen, bevor eswieder
zurückindieHeimatging.
� Anmehr Bildern und einer aus-
führlichen Story interessiert? Besu-
che uns auf: http://www.seepfad-
finder-koblenz.de

AmLagerfeuer gab's Chocomel und Vla
Seepfadfinder schlugeni mschönen Hollandihr Sommerlager auf

Bei wunderschönem Wetter und
guter Laune fand die diesjährige
Halbtagstour der Mittwochs-Senio-
rengruppe nach Bad Ems statt. Da-
bei wurden drei Flüsse überquert -
Mosel, Rhein und Lahn - dabei
konnte unsere nähere wunderschö-
ne Heimat ausgiebigst genossen
werden.

Die Gülser Senioren erlebten einen
tollen Nachmittag im Bad Emser
Kurpark. Einige nutzten die Kur-
waldbahnundfuhrenhinaufaufdie
Bismarckhöhe. GestärktvonKaffee,
Kuchen und köstlichem Eis führte
der Ausflug über den Westerwald
wieder zurück in Richtung Gülser
Heimat.

ImBusgabesnochvielzuerzählen,
und man freute sich schon wieder
aufs nächste Treffen. Das findetüb-
rigens alle 14 Tage mittwochs ab
14.00 Uhr in der Begegnungsstätte
nebenderSt.-Servatius-Kirche statt.
Das Organisations-Team freut sich
auchüberneueGäste; sie sindherz-
lichwillkommen.

Mit der Kurwaldbahn hinauf auf die Bismarckhöhe
Mittwochs-Senioren der Pfarrgemeinde genossen einen harmonischen Spätsommer-Ausflug

Jahrgang 1944/45lädt

einzumDöbbekooche
Am Montag, 14. November 2016
trifft sich der Jahrgang 1944/45
zum Döbbekooche-Essen. Ab
18.00 Uhr gibt es im Hotel-Wein-
haus Kreuter das beliebte Gülser
Leibgericht. Außer einem geseg-
netenAppetit ist auchguteLaune
mitzubringen, denn es wird auch
gesungen. Zum Vortrag kommen
die anspruchsvollen Stücke »Will
denn mei Raubraddela« und das
»Döbbekoochelied«.

Nur eine Pizza
Als Boris Jelzi n 1995 zu Besuch i m Wei ßen

Haus war, fand mani hni n der Unterwäsche

i n der Pennsylvani a Avenue. Er versuchte,

ei n Taxi anzuhalten. Den Gehei mdienst-

agenten erzählte er, dass er sich ei ne Pizza

besorgen wollte. In der darauffol genden

Nacht wurde er bei nahe erschossen, als er

i n betrunkenemZustand über die Feuerl ei-

ter von Bl air House, dem Gästehaus des

Wei ßen Hauses, zu kl ettern versuchte.

Es schmeckteihmnicht
Bei ei nemoffiziell en Bankett, mit demPrä-

si dent Bush Senior 1992i n Japan will kom-

men gehei ßen wurde, mundeten i hm die

servierten Speisen offenbar nicht, denn er

übergab sich bei Tisch direkt i n den Schoß

des Premiermi nisters. Als er ferti g war,

wurde er ohnmächti g und rutsche unter

den Tisch.

Fettnäpfchen
Als die Obamas 2008 Itali en besuchten,

sorgte Sil vi o Berl usconi für Sprachl osi g-

keit, als er i hre vorzügliche Sonnenbräune

bewunderte.
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Der Ritterkopf am

Alten Kaufhaus

auf dem Florins-

markt in Koblenz

erinnert an den

kurfürstlichen Vogt

Johann Luthervon

Kobern. Er wurde

vor 480 Jahren,

am 14. Oktober

1536, aufdem Plan öffentlich enthaup-

tet. In Verbindung mit dem Uhrwerk

rollt der Bronzekopf die Augen und

beim Schlag jeder vollen und halben

Stunde streckt er die Zunge heraus.

Nach den Überlieferungen soll sich der

Verurteilte selbst imAngesicht desTo-

des den Gaffern zugewandt und die

Zunge herausgestreckt haben. Derab-

geschlageneKopfhabesogarnochdie

Augen verdreht. Als abschreckendes

Beispiel brachte man 1724 das Ritter-

relief an, das seitdem als eines der

Wahrzeichen von Koblenz gilt.

RitterJohannvon Kobernwarkurfürst-

licher Vogt in Waldesch. Er lebte im

BurghausamheutigenBahnhofsweg in

Moselweiß. Es handelte sich um einen

verarmten Adeligen, dessen Großvater

wenige Jahrzehnte zuvor Ritterbürger-

meister in Koblenzwar.Wegenangebli-

cherWegelagerei und Straßenraubs in

Gillenbeuren (auf der Höhe hinter Co-

chem)wurdeeram 7. Mai 1536festge-

nommen und ihm der Prozess ge-

macht. DasVerfahrenzogsichfünfMo-

nate hin. Dabei wendeteman auch die

Folter an. Die Richter statuierten

schließlich ein Exempel und verurteil-

ten Kobern nach dervon Kaiser Karl V.

eingeführten verschärften Rechtsspre-

chung gegen das Raubrittertum zum

Tode.

In Moselweiß, wo einst das Burghaus

stand, bauten 1863 die Schwestern

von der Heimsuchung ihre Klosterge-

bäude. Nachetwa120Jahrenverließen

siedenOrt.AufdemGrundstückbefin-

det sich heute die Wohnsiedlung »Im

Klostergarten«. Die Bevölkerung, ins-

besondere die Moselweißer, glaubten

nicht an die Schuld des Junkers. Sie

rügten die unordentliche Prozessfüh-

rung und das Fehlen wirklicher Bewei-

se. Manwardavonüberzeugt, dassder

unbeliebte Koblenzer Bürgermeister

Arnold Settegast vielmehr eine Gele-

genheit suchte, sich an ihm zu rächen.

Als Vogt von Waldesch hatte Johann

von Kobern nämlich die Oberaufsicht

und die niedere Gerichtsbarkeit im

Waldbesitz der Stadt Koblenz. Sein

Amtbrachte ihnoft inZwistigkeitenmit

überheblichen Koblenzern, die die

bäuerlichen Nutzungsberechtigten des

Waldes zu verdrängen suchten. Die

Bauern fanden in dem Junkeraber im-

mereinen Helferund Beistand. So hat-

te Kobern einem Moselweißer zum

Schadensersatz für ein verlorenes

Pferd verholfen. Damit zog er sich den

Hass des Bürgermeisters zu, der ihn

beim Kurfürsten Johann von Metzen-

hausen oft ins Unrecht setzte.

MehrüberdenVogtJohannLuthervon
Kobernundüberden»Augenroller«fin-
den unsere Leser im Heimatbuch
»KoblenzerKöpfe–PersonenderStadt-
geschichte« von Wolfgang Schütz, das
im Verlag für Anzeigenblätter erschie-
nenundimBuchhandelerhältlichist.

Johannvon Kobern war der »Augenroller«
Vor 480Jahren auf demPlan öffentlich hingerichtet

Hausgemachtes GeleeAm Samstag, 22. Oktober ab 9.00 Uhr

zwischen Gulisa Optik und Rewe Markt

bietet Christel Graefwieder ihrselbstge-

kochtesGeleean. Sie können unterzehn

verschiedenen Obstsorten wählen. Auch

in diesem Jahr geht der Erlös wieder an

das Kinderhospiz in Koblenz. Übrigens:

DieChristel kann nichtnurGeleekochen.

Auch Schreiben ist eines ihrer zahlrei-

chen Hobbys. Ihr Roman »Und dasMeer

zog sich zurück« kann man ebenfalls an

ihrem Stand erwerben.

DieVolksbank Koblenz Mittelrhein eG

geht beim Bankentest »City Contest

2016«alsSiegerund »BesteBank«vor

Ort hervor. Der »City Contest« soll in-

teressierten Verbrauchern ein valides

Ergebnis über die Beratungsqualität

im Privatkundensegment bieten. Pro-

fessionelle Testkäufer der unabhängi-

gen GfQ führten bundesweit verdeck-

te Testkäufe in Banken durch, prüfte

deren Beratungsleistung anhand von

standardisierten Vorgaben und kürte

am Ende den Sieger, der vor Ort die

beste Leistung erbracht hat.

Grundlage für diesen Bankentest ist

die DIN-Norm SPEC 77222 »Standar-

disierte Finanzanalyse für Privathaus-

halte«, die für mehr Qualität und Si-

cherheit in der Bankberatung sorgen

soll. Damit ist der Test, der an rund

400 Standorten durchgeführt werden

soll, einzigartig in Deutschland und

soll auch einen Beitrag zum aktiven

Verbraucherschutz liefern.

Der »CityContest« in Koblenzfand im

August in sieben Kreditinstituten statt:

Volksbank Koblenz Mittelrhein eG,

Sparkasse Koblenz, Commerzbank

AG, Deutsche BankAG, HypoVereins-

bank, Targobank AG & Co. KGaA,

Deutsche PostbankAG.

DieVolksbank Koblenz Mittelrhein eG

stellte sich mit einer Gesamtnote von

2,0eindeutigandieSpitze.AufPlatz2

folgte die CommerzbankAG (2,3) und

auf Platz 3 die Sparkasse Koblenz

(2,6).

Das ist das Ergebnis folgenderTestsi-

tuationen:

1. Kunde mit »Sparwunsch«: Ein po-

tentieller Neukunde ist Arbeitnehmer

und an einer neuen Hausbankverbin-

dung interessiert. Für seinen monatli-

chen Sparwunsch von etwa 150 Euro

wünscht er sich eine passende Emp-

fehlung.

2. Kunde auf Suche nach »Geldanla-

ge«: Ein potentieller Neukunde ist Ar-

beitnehmer und auf der Suche nach

einer neuen Hausbankverbindung. Für

sein erspartes Guthaben in Höhe von

etwa 15.000 Euro interessiert er sich

für eine passendeAnlageempfehlung.

In beiden Fällen legte der »Kunde«

Wert auf eine ganzheitliche Beratung

und lässt die Banksomit objektiv und

ohne Produktschwerpunkt »frei han-

deln«. Die Testeinkäufer sind Festan-

gestellte des Testinstituts und bank-

spezifisch ausgebildet. Sie wären in

derLage, auch selbstein qualifiziertes

Beratungsgesprächzuführen. DieBe-

urteilung der Testkaufgespräche er-

folgteanhandvonfünfTestkategorien:

Gesprächsanbahnung, Nachbetreu-

ung, Atmosphäre/Interaktion, Bedarf-

sanalyse und Empfehlung. Die Tester

dokumentierten die geführten Bera-

tungsgespräche mittels eines Frage-

bogensmit insgesamt62 Detailkriteri-

en.

»Basis für die Beratung sollte eine

ganzheitliche Bedarfsanalyse sein,

aus der die notwendigen Handlungs-

felderund Empfehlungenfürden Kun-

den abgeleitet werden. Das Ergebnis

in Koblenzwareindeutig. UnsereAus-

wertung der erhobenen Daten zeigt,

dass die Volksbank Koblenz Mittel-

rhein eG den Beratungsprozess sehr

gut umsetzt«, berichtet Markus Gau-

der,GeschäftsführerderGfQ. »Sowohl

die vollständige Aufnahme der Kun-

densituation, aufderen Basismanerst

über die richtigen finanziellen Ent-

scheidungen sprechen kann, als auch

die Herleitung der Produktempfehlun-

genwaren beimSieger in Koblenzop-

timal gelöst«, bestätigt er.

Das hören die beiden Vorstandsmit-

glieder derVolksbank Koblenz Mittel-

rhein, Stephan BreserundWalterMül-

ler, gerne.

»DasErgebniszeigtganzklar, dasswir

vorallemmit unserergenossenschaft-

lichen Beratungsqualität punkten. Die

individuellenWünscheundZieleunse-

rer Mitglieder und Kunden stehen für

unsere Berater an erster Stelle. Das

spiegelt sichwider in den Spitzenwer-

ten bei der Bedarfsanalyse und der

Atmosphäre/Interaktion«, erklärt Mül-

ler.

Breser betont: »Wir freuen uns, dass

wir beim City Contest 2016 als Beste

Bank in Koblenz ausgezeichnet wur-

den. DasSiegel derGfQstehtfüraner-

kannte, unabhängige und professio-

nelle Beurteilung von Bankdienst-

leistungen. Eszähltzuden renommier-

testen seiner Art und legt einen

Schwerpunkt aufVerbraucherschutz.«

Breserund Müllersindsicheinig, dass

dertagtägliche EinsatzderBankmitar-

beiter der Schlüssel zum Erfolg ist:

»Wir danken allen Mitarbeiterinnen

undMitarbeitern - inderBeratung und

in den internen Bereichen - ganzherz-

lich für ihre ausgezeichneten Leistun-

gen!«

Volksbank Koblenz Mittelrheinist »Beste Bank«
Die Gesellschaft für Qualitätsprüfung mbH testete nach DIN-Verfahren

StephanBreser(li.) undWalterMüller
(re.) freuen sich über die Auszeich-
nung BesteBank, 1. PlatzinKoblenz
und danken den Mitarbeitern.

ErgebnisdesCityContest2016 Beste Bank in Koblenz.

Mit ChristaBaumannindenSüdenSpaniensUnterdem Motto »KlassischesAndalusien - Kultur, Tapas undSher-
ry« reisten die Gäste desCity Reisebüro Neuwied unterder Leitung
vonChrista Baumanndiesmal indenSüdenSpaniens. Bei traumhaf-
temWetterundsehrguterStimmungwardieWochevollgespicktmit
wunderbaren Erlebnissen und immerneuen Eindrücken.VonMalaga
ausging es insKarstgebirge ElTorcal nachAntequera undGranada.
Hier durfte der ausgiebige Besuch der weltberühmten Alhambra
nicht fehlen.Weitere Highlights der Rundreisewaren die maurische
Königsstadt Sevilla, Cordoba, die weißen Dörfer u. a. Arcos de la
Frontera und Ronda. – FürdaskommendeJahr isteine Reise inden
Süden Italiens nachApulien geplant.


